
Wir leben im Zeitalter der Digitalisierung. Das Verhalten der 
Kunden, also die lebensnotwendige Umwelt eines Unterneh-
mens, ändert sich heute rasant. Nur wer es schaff t, diesen Er-
wartungen zu entsprechen und sich anzupassen, wird überleben 
und in Zukunft erfolgreich sein. Es scheint so, als ob Charles 
Darwin`s Evolutionstheorie auch auf Wirtschaft und Unterneh-
men zutriff t. Können wir für die digitale Transformation von 
Darwin und der Natur lernen? Das fragte sich ein Unterneh-
men. Wir reisten in der Folge mit den Besten im Vertrieb auf 
Darwins Spuren in den hohen Norden. In die Arktis. Genauer 
gesagt nach Spitzbergen. Sie sollten dann zu Botschaftern der 
Zukunft, für den digitalen Wandel im Unternehmen, werden.

Im Juni 2018 starteten wir unsere Expedition nach Spitzber-
gen. Über Oslo ging es zum nördlichsten Verkehrsfl ughafen 
der Welt, Longyearbyen, Hauptstadt von Spitzbergen, 78 
Grad Nord, nur mehr 1 000 Kilometer vom Nordpol entfernt. 
„Die nördlichste Siedlung, sie ist nicht das Ende der Welt, aber 
man ist verdammt nah dran“, so sagen die wenigen Einheimi-
schen. Das Klima in Spitzbergen ist arktisch. Das lässt keinen 
Spielraum für die Reisezeit. Es geht nur genau jetzt. Im ark-
tischen Sommer. Mit Temperaturen von 6 bis 10 Grad. Die 
Fjorde sind dann eisfrei. Die Sonne steht rund um die Uhr 
im Zenit. Es ist 24 Stunden lang hell. Einst wurde hier Kohle 
gefördert. Jetzt ist Spitzbergen ein Außenposten der Wissen-
schaft für die Menschheit. Nirgends sind die Auswirkungen 
des Klimawandels so stark zu spüren als in der unberührten 
Natur der Arktis. Doch sie betreff en die ganze Welt.

Wir landeten am Abend in Longyearbyen, begleitet von zwei 
Arktis-Experten. Nick Cobbing ist Starfotograf von National 

Geographic in der arktischen Wildnis. Peter Prokosch war 
einst Direktor des WWF in der Arktis und Gründer der ge-
meinnützigen Einrichtung Linking Tourism & Conservation. 
Schon morgen würden wir Kurs auf den Klimawandel nehmen. 
Longyearbyen ist ein mondäner Ort, verglichen mit außer-
halb. Doch das wussten wir erst nach unserer Rückkehr. Die 
Straßen von Spitzbergen sind im Sommer die eisfreien Fjorde. 
Daher benutzten wir Zodiacs, RIB-Boote, die speziell für die 
Arktis gebaut worden sind.  Doch davor zwangen wir uns in 
die Survival Overalls. 

Endlich, wir brachen auf in die arktische Wildnis, und durch-
querten den breiten Isfjord. Unsere Zodiac-Boote arbeite-
ten sich durch die unruhigen Wellen. Auf Sprühregen folgte 
schwere Gischt und umgekehrt. Die Survival Overalls leisteten 
ihre Dienste. Es wurde kälter. Wir standen wie Arctic Cowboys 
im Sattel unserer Zodiacs. Rodeo im Eismeer – ein hartes 
Stück Arbeit bis zum anderen Ufer.

Unser Ziel war das Gletschergebiet im Billefjorden, eine der 
reizvollsten Gegenden Spitzbergens. Nach mehreren Stunden 
im off enen Boot erreichten wir die Adolfbukta – die Adolfs-
bucht. Hier schlugen wir unser Polar-Camp auf, für eine Nacht. 
Wir saßen am Strand rund um das Lagerfeuer, mit Blick auf 
den mächtigen Gletscher, benannt nach dem schwedischen 
Polarforscher Erik Adolf Nordenskjöld. Von der Abbruchkante 
dieses Eispanzers brachen immer wieder knirschend und kra-
chend neue Eismassen ins arktische Polarmeer. Die Robben 
lieben die Eisschollen. Die Bären lieben die Robben. Wir sind 
im Eisbärenland. Stundenweise übernahmen wir die Wache, 
im Schichtbetrieb, durch die Nacht, die sowieso taghell war. 
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Das Wetter meinte es gut mit uns am nächsten Tag. Wir bra-
chen auf in Richtung Gletscherplateau, gut ausgerüstet, mit 
Pickel, Steigeisen, Hüftgurt und Helm, zum Trekking auf den 
Nordenskjöld Gletscher. Auf den Spuren des Klimawandels 
waren wir fünf bis sechs Stunden unterwegs, erforschten den 
Zustand des Gletschers auf dem Weg nach oben. Fast auf 
dem Gipfel erwartete uns eine fantastische Aussicht über die 
Küste der Adolfbukta. Pause. Wir griffen in den Rucksack, 
nahmen Expedition Food heraus, einfach mit heißem Wasser 
aufgießen, umrühren, that´s it. Es war nahrhaft und stärkte 
uns, für das Abseilen in ausgewaschene Gletscherspalten. 

Es war still, ganz still. Wir hörten die Geräusche unter dem 
Eis. Das war mehr als ein Glucksen, es waren unterirdische 
Bäche, ja Flüsse. Die Gletscher in Spitzbergen schmolzen dop-
pelt so schnell wie anderswo. Die Wassertemperatur stieg in 
25 Jahren bereits um zwei Grad. Das Eis in der Arktis würde 
ausreichen, um die Weltmeere um viele Meter steigen zu las-
sen. Das hätte katastrophale Folgen. Nirgendwo sonst auf der 
Erde kann man Darwins Evolutionstheorie besser beobachten 
wie in der Arktis von Spitzbergen. 

Wir kehrten zurück in unser Polar-Camp. Am nächsten Mor-
gen ging es im Polar-Boot zum kalbenden Esmark Gletscher 
und zum Alkornet Cliff mit seinen tausenden Papageien-
tauchern. Ein Team spürte das Abenteuer mehr als das an-
dere. Boote versagten, die Wellen zu hoch, kein Signal, keine 
Verständigung, eben Spitzbergen. Wir waren in der Arktis. 
Am Ende kehrten alle heil zurück. 
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Longyearbyen wächst zu einer mächtigen Stadt, wenn man 
vom Nordenskjöld Gletscher zurückkommt. Der kleine Super-
markt wird zur Shopping Mall. Die kurze Asphaltstraße zur 
Champs Élysées.

Heute noch ein Bier in der Mitternachtssonne. Dann Dinner 
an einem ungewöhnlichen Ort, in einem ehemaligen Lager-
haus der Minengesellschaft, das nach der Jahrtausendwende 
zu einem Restaurant umgebaut wurde. Mit einer fantastischen 
Küche, und das so nah am Nordpol. Nichts scheint mehr un-
möglich in unserer Zeit. Zivilisation und Wildnis liegen knapp 
beieinander, Handy-Empfang und kein Signal ebenso. Die 
Arktis führte uns vor Augen, wie abhängig wir bereits von 
Smartphones und Tablets sind.

Das Leben in Spitzbergen wird bestimmt von einer unbeug-
samen Natur, und der Anpassungsfähigkeit seiner Menschen. 
Es gibt kein Sterben und Geborenwerden auf Spitzbergen, 
Begräbnisse und Geburten sind nur am Festland erlaubt. Die 
Natur akzeptiert an diesem Ort die Menschen nur für einen 
bestimmten Zeitraum. 
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